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Die dreyzehnte Sibilla .

Nichaula / die Koͤnigin von Saba .
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Eine Koͤnigin von Saba mit ihrem

rechten Namen Nichaula genannt,
iſt geweſen voll aller Kuͤnſte und Weiß⸗

heit ; ſie hat viel von der Weißheit Salo⸗
monis hoͤren ſagen , deshalben ſie große

Begierde zu ihm gewonnen und ſich ſei⸗

ner Weißheit hoch verwundert ,und ſchickt

ſich gen Jeruſalem zu kommen ihn zu ſe⸗

hen , nahm mit ihr ein großes Heer und

ehrliches Volk und reichen Schatz . Sie

verließ ihr Reich und kam durch Mand⸗
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land , Egypten und die Ende des rothen
Meers , durch die arabiſche Wuͤſten in
großen Sorgen und Arbeit bis gen Jeru⸗
ſalem den weiſen Salomonem zu ſehen
und zu hoͤren ; und als ſie zu ihm kam ,
ward ſie mit großen Ehren empfangen .
Sie fragte den Koͤnig viel wunderbare
Dinge ; der ihr tugendlich antwortete ,
und von allen kurzen und fruchtbaren Be⸗
ſcheid und Unterrichtung gab ; daraus
ſie erkannte , daß ſeine Weißheit vielgroͤ⸗
ßer ſey , denn der Ruhm geweſen , der
von ihm ausgeſchollen , und ihr zu Oh⸗
ren kommen war . Sie ſahe , und ver⸗
wunderte ſich der Hoͤhe ſeines Koͤnig⸗
reichs und ehrlichen Regiments , und ſag⸗
te : O Koͤnig , wer wollte nicht Gott lo⸗
ben und benedeyen von dem Land und
Einwohnern , daß er dich , ſo einenvor⸗
treflichen Koͤnig , zu der Hoͤhe ſeines
Reichs auserkohren hat ? Und erzeigen
ihre Demuth gegen ihm, hat ſie aufge⸗
than ihren Schatz, und gab dem Koͤntg
Salomon ao Pfund Golds, und erzaͤhl⸗
bare Specerey , oiel Edelſtein , auch etli⸗
che Zweig und Wuͤrzlein , die da Balſam
ſchwitzen , die Salomon nicht fern Jeru⸗
ſalem auf dem Berg Engaddi ſetzen und
pflanzen lüeſſe,

eiche epfthst8 iſ
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die Koͤnigin ehrliche Schaͤtze und Gaben

von dem Koͤnig , und fuhr mit großem
Lob , Ehr und Froͤlichkeit wiederum in

ihr Koͤnigreich und Vaterland .

Ven dieſer Koͤnigin wird geſagt , daß
ſie geweſen ſey eine rechte Sibilla , eine

Prophetin und Wahrſagerin der heim⸗

lichen Raͤthe der zukuͤnftigen Dinge Got⸗

tes ; und eine Ehrerbieterin und Liebha⸗
berin Gottes ; und hat unter andern ih⸗
rer Offenbarungen angezeiget , daß der

ans Holz geſpannt werde , um welches
Todes willen das Reich ſollte vergeben .
Daſſelbige Holz , als man ſagt iſt zu die⸗

ſer Zeit , als Jeſus Chriſtus leiden ſollte ,
funden worden in einem Weyer , daraus

man gemacht hat das Kreuz , daran Je⸗
ſus geſpannt und geſtorben iſt .

Dieſe Sibilla hat nicht angehangen
den leiblichen Wolluͤſten und Begierden ,
ſondern nachgefolget und gelernet alle

ehrliche Kuͤnſte in Ehren und Tugenden .
Sie iſt geweſen , die viel kuüͤnftigeDin⸗

ge an dem Geſtirn geſehen und dem Koͤß⸗

nig auf ſeine Fragen geantwortet , offen⸗
baret und angezeige hat . Und nemlich ,
als el ftagt : So die Chriſtenheit alſo
zunehm , wüchſe , mann gfaͤltigte , wie

es denn aufm Erdreich gehen 1a
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daß ſie dem Koͤnige geantwortet : Als⸗
denn wuͤrden die Ehriſten Kaiſer und Koͤ⸗
nige , Herrſchaft und Gewalt ſetzen , und
uͤber die Juden herrſchen und regierenz
die Juden wuͤrden gemindert , ihre Ge⸗
walt ganz genommen , und den Chriſten
unterthaͤnig werden .

Aber die Chriſten werden ganz ſchalk⸗
haftig , und von aller Untugend ; keiner
wird den andern ehren oder Gutes goͤn⸗
nen : auch weder Treu noch Glauben ein⸗
ander zuſtellen .

Es wuͤrde auch nach der Geburt Chri⸗
ſti 2400 Jahr ein Zeichen am Himmel ,
ein Comet genannt , oder Pfauenſchwanz
erſcheinen . Alsdann ſollte vier Jahr
nacheinander in der Chriſtenheit viel Lu⸗
gens und Truͤgens , Raubens , Mordens ,

Brennens Krieg zu Waſſer und zu Land,
auch ſonſt viel Wunders erſcheinen und
geſehen werden .

Nachdem uͤber 61 . Jahr wurde die
Chriſtenheit ganz boͤs , daß keine Scham

noch Ehre bey ihnen ſeyn noch bleiben
wuͤrde, und wollten alsdann alle Schand
und Unehre , fuͤr Ehr und Tugend ach⸗
ten und halten . Solches wuͤrden auch
die oberſten Haͤupter und Regierer des
Volts ſelbſten thun . Dieſelben wuͤrden

C 2 auch
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auch ihre Unterthanen , und wer Zuflucht
zu ihnen ſucht , in ihren Ungerechtigkei⸗
ten ſtaͤrken , handhaben , aufenthalten
und beſchirmen . O leider ! huͤlfen ſie ei⸗

nem jeden ſonderlich Rechtens , hielten
zeitlich Gericht , waͤren ſelber gerecht ,
ſtraften das Unrecht und gewaltige Ver⸗
handlung ſo bliebe die Furcht in ihren
Unterthanen , und wuͤrden Land und

Leut friedlich und ihnen unterthaͤnig be⸗

halten . Sonſt wird ſeyn der Vater wi⸗
er den Sohn , der Sohn wider den Va⸗

ter : der Bruder wider den Bruder : der

Geiſtliche wider den Weltlichen , der

Weltliche wider den Geiſtlichen , in eitel
üppiger Ehr und Hofart . Und welcher

gewaltiger als der andere , wird ihn nach
ſeinem Gefallen zwingen und uͤber ihn

herrſchen .
Das roͤm . Reich und Kaiſerthum wird

von Jahr zu Jahr ſo gar verſetzt , zer⸗
trennt , geſchaͤnd , verwuͤſt und geſchmäht ,
ſo gar unwerth und verarmet , daß ſein
niemand begehren noch zu regieren an⸗

nihmen wird , und allenthalben von der

Chriſtenheit große Noth , Unglaub und

Untreu aufwachſen . Alſo , daß ſich ein
jeder , der das mit frommen Herzen be⸗
denkt , ſelbſt erbarmen wird .

ö
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Die Chriſten werden martern ihren

Gott mit uͤppigen Schwoͤren beyſeinem
Leib , Marter , Wunden und alle :

dern , daß es zu hoͤren erſchrer

erbaͤrmlich ſeyn wird . Und ihne
um ihre Laſter , Gott der Allmaͤchtige,
viele Warnun⸗gStraf und Plage ſen⸗

end Dun ich u
un ferh 3 Krank eiten und

N
u, MNnit Ver⸗

— 9 ihr. 8 Le ber5 ducch die vier Ele⸗

meutea mi kungeſtü mmen WWind S4 Ua⸗
gewieter , Hag jel, Ueberlaufun 9der N Vaͤſ⸗
ſer , Zerſtörunig und Ve⸗ ſenkurg La nd

und Leute, und dem Vieh ihren Fruchten
und Nahrungen großen und toͤdtlichen
Schaden zufuͤgen.

Denfaͤhe Todt wird ſchnell unter ihnen

regierem große Feldſchlachten und Streitk

werden
965Achehen .

Ihre Bauern und Handwerksleute
werden verlaſſen ihre Pfluͤge und ihre

Arbeit , und wird ſie duͤrſten nach ihres
Nehenchriſten Blut , und werden da⸗

durch ſelbſt williglich ihr Leib und Leben ,
Weib und Kind verlaſſen, 38 Mord ,
Raub und Brand nachfolge

So gar werden ſte verſ ockt und ver⸗

biendet , umihrer großen Miſſethat wil⸗

len . Aber leider durch ihre harte Ver⸗

ſtockung
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ſtockung und Unvernunet werden ſie nicht
erkennen oder abſtellen ihre Miſſethat .

Gie werden je laͤnger je aͤrger , aus dem

angebohrnen lciferiſchen Stolz und lie⸗

bermuth , zu aller Hofalrtund Ueppigkeit
geneigt , in unkeuſcher Uuflaͤtigkeit er⸗

trinken , in Geiz , Zorn , Neid und Haß
alſo erſtummen , daß ſie ſich ſelbſt brennen

in ihren Herzen , allen

zerſtoͤren , und Eigennutz wider ihr Ge⸗

wiſſen unverſchaͤmt ſuchen und ſich ge⸗
brauchen .

Ihre Kleider werden ſie mannigfaltig
und uͤppig veraͤndern und entdecken , ei⸗

nes kurz / das andere lang/eines eng /das
andere weit ꝛc. daß ſie ſich ſelbſt darob

verwandern werden , ſo mit ſeltſamen
Falten und zertheilten Farben , daß es

nicht zu ſagen iſt .
Sie werden auch die Geiſtlichkeit und

thre Prieſterſchaft , als goͤttliche Wort ,
Werk , Ermahnung und Geboth , Lehre
und Unterweiſung ganz verachten , und

nicht darauf geben . Denn Bann und

Acht ganz ung horſam und veraͤchtlich
hal ' en , ein jeglicher will ſeinen eigenen
Willen haben , alle Untreu und Falſch⸗
heit wird ſich bey ihnen mehren ; kein

Glaub und Treu wird bey ihnen auf Er⸗
den ſeyn . Der



Der Mund wird reden , daß nicht des

Herzens Meinung iſt . Es werden auch

Urtheil geſprochen mehr durch Gunſt und

Geld , als aus bruͤderlicher Lieb und

Gerechtigkeit . Die Wagwird gefaͤlſcht ,
die Maß gemindert , und die Ele gekurzt .
Der Arme wird untergedruͤckt , gepeini⸗
get , gequaͤlet und elendig verlaſſen . Die

Ungerechtigkeit und der Gewalt wird al⸗

lenthalben die hochſte Stadt beſitzen .
Sie wird auch in den Zeiten die Geiſt⸗

lichkeit ſo ganz ſchwaͤchen / daß ſich Pabſt ,
Cardinaͤle , Biſchoͤfe , Prälaten und ge⸗

meine Prieſterſchaft untereinander ſelbſt

haſſen und neiden werden , und alſé die

Gottesdienſte verlaſſen , und üppigen
weltlichen Dingen anhangen,jeglicher
an Ehr und Wurdigkeit ſich wollen fuͤr⸗

ſchreiben , daß ſich großer Krieg und Zank
unter ihnen ſelber , mit den Lauen erwe⸗

cken und uͤben werden . Sie ziehen und

zwingen der Layen Guͤter an ſich , mit

Unrecht , Gewalt , und wie ſie moͤgen ,
alſo , daß ſie eand , Staͤdte und Leut an

ſich bringen , Kaufſchlaͤg , Wirthſchaft ,
Zoll , Wucher und alle weltliche Haͤndel
ſchaͤmen ſie ſich nicht zu brauchen .

Allle goͤttliche Ehre und Dienſt werden
in ihnen verloͤſchen . Was ſie prebigen

und
9
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und lehren , thun ſie ſelbſt nicht , geben
ihren Unterthanen boͤſe Exempel und
Ebenbild ; ihr Uebermuth , Gewalt und
Reichthum wird ſo groß , daß ſie ihres
Leibes Laſt nach ihrem Gofallen vollbrin⸗
gen , und werden ſich nicht fuͤr Gott noch
der Welt ſchaͤmen ,ihn unkeuſch , ſuͤndlich ,
Uungerechtes Leben wird aller Welt offen⸗
bar / und ſogar ihre Schand entdeckt , daß
es der wellliche Stand indie Laͤnge nicht
leiben , ſondern ſogar zerſtoͤren daß der
ſtebente Theil kaum bleiben wird wwer⸗

den den chriſtlichen Glauben daß ſie
Pflanzer und Aufenthalter ſeyn ſollten ,
ſogar ſchmaͤhen und in Verachtung brin⸗
gen , daß es zu e baren wird ſeyn .

Der Weiblich Jungfraulich⸗ und Wit⸗
wenſtand , geiſt⸗ und we klich wird ſogar
in Unordnung , Eigenwillgkeit , Fuͤrwitz ,
Unkeuſchheit und Hofart wachſen , und

ſichmit Kleidung , Geberden und Wer⸗
ken ſo ſchaͤndlich halten , daß keines von
dem andern erkannt und geehret wird .

Die Ordensleute werden ihre Regel
und Orden verlaſſen , zu dem weltlichen
Stand eilen , und ſich aller Gehorſam ge⸗
gen ihre Obern ſperren , traͤg im Gottes⸗
dienſt , je einer über den andern zu ſeyn
unterſtehen , und ihn verſchmaͤhen .

Bier⸗
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Hierauf wird bald eine Aenderung
und neu Regiment , Fried und Einigkeit
in der ganzen Chriſtenheit entſtehen , und
das roͤm Kaiſerthum ( als vor das Grie⸗
chiſche ) ein End nehmen , und wird ſich
alsdann der Antichriſt nahen, gebohren
zu werden ; nemlich zu der Zeit , ſo ein
fremde : Kaiſer Gewalt uͤber Rom g ' win⸗

net/ ber ſich nicht einen roͤm. Kaiſer ſchrei⸗
bet , und dennoch ein Chriſt iſt . Unter

demſelbigen wird der Anlichriſt zu Baby⸗
lon gebohren , voller Teufel , und wird
ſich heimlich halten bis in das dreyßigſte

Jahr .
Er wird empfangen und gebohren vom

4

judiſchen Geſchlecht , Vater und Mut⸗
ter / als andere Juden von dem Geſchlecht
Dan , der einer der zwoͤlf Patriarchen
iſt geweſen ; als Judas auch von den
Jüungern Jeſu war .

Er wird bald Vernunft empfahen, und
große Weisheit üben , reden und han⸗
deln , daß ſich die Menſchen darob ver⸗

wundern , auf daß man nicht merke , daß
es aus Kraft des Teufels geſchehe .

Denn Lucifer wird erfuͤllen ſeinen Leib,
und geben ſeine Seel im Mutterleib .

Er wird ſich auswendig ganz heilig zei⸗
gen / aber inwendig iſt er voller Bosheit
und aller teufliſcher Liſte . ES
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Es wird aufwachſen in aller Bosheit
und Ueppigkeit ,und wird ſich ſchicken und

unerſtehen der weltlichen Gewalt und

mit großer teufliſcher Liſt die Meuſchen

gewaltig beleidigen und peinigen .
So wird er offenbaren , daß er durch

den heil . Geiſt verſtehe und wiſſe mehr ,

denn alle gelehrten Prieſter und Geiſt⸗

lichen , und das aller Welt verborgen ,

ſey ihm offenbar .
Ihm ſind auch nicht verborgen alle Ge⸗

danken der Menſchenherzen , und wird

ſich laͤſſen anbethen . Und der Teufel
wird die Herzen der Menſchen , die ihn

anbethen ,beſitzen und gegen ihm andaͤch⸗
tig machen , daß ſie befinden innerliche

Freud und Wolluſt in ihrem Gebeth .

Mit falſchen Auslegungen der Schrift
wird er verbergen und heimlich anzeigen ,

daß er der wahre Meſſias ſey / und zu er⸗

kennen geben , wie Chriſtus die Welt
betrogen habe .

Die Inden werden an ihn glauben , ihn

anbethen , opfern / und aus allen Landen

großen Schatz und Gaben ſchicken .
Er wird auch haben einen Vorlaufer ,

als Chriſtus gehabt an Johanne .
Enoch und Elias werden alsdenn aus

dem Paradies kommen und wider ihn
Pre⸗
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predigen , Wunderzeichen thun , und die
Welt von ihm abkehren , widerſprechen
und verwerfen . Und ſo der Antichriſt den

Schaden , der ihm von Enoch und Elias
geſchieht , vernimmt , wird er die Juden
gen Jeruſalem berufen und verſammlen ,
daſelbſt ihnen offenbaren und zu erkennen
geben , daß er der wahre Meſſias , und

ohne ihn kein anderer Gott ſey , da⸗

mit er , durch ſeine falſche Auslegung
der Schrift , das Volk wieder an ſich
bringe Juden und Chriſten an ihn , als

einen Gott , glauben und anbethen .
Sein Bild wird geſetzt an allen En⸗

den des Erdreichs , und der Teufel aus
ihm reden . Ihm zu Huͤlf und Zeugniß
ſeiner falſchen Liſt werden aufſtehen und

kommen die zween verfluchte Juden Gog
und Magog die der große Alexander in
das Gebirg Caſpie verſchloſſen hat .

Sie werden den Gewalt der Chriſten

vertilgen , und großen Mord und Blut⸗

vergieſſen denen , die nicht abfallen wol⸗

len von dem wahren chriſtlichen Glau⸗
ben , und anhangen der teufliſchen Liſt
und Glauben des Antichriſts .

Aber Enoch und Elias werden bleiben
bis auf das Ziel , daß ihnen Gort zu lei⸗
den und zu ſterben aufgefetzt hat ,

8Alle



Alle verborgene Schaͤtze werden dem

Anlichriſt offeubaret , damit wird er die

Chriſten und alle Völker an ſich reiſſen .
Der Geiz und die Liebe des Gelds wird

ſo groß auf Erden , daß die boͤſen Chri⸗
ſten Leib und Sel geben werden .

Die Frommen wird er hetriegen durch
ſeine geiſtliche Werke , und die Boͤſen
wird er betriegen durch Gaben .

Die Guten wird er zwingen durch
Pein , die Gelehrten durch Diſputirung ,
Und die Ungeleheten durch ſeine teufli⸗
ſche Wunderzeichen . Und wird nicht
mehr geſtatten das Wort Gottes die hei⸗

ligen Eoangellen und chreͤſtlichen Glau⸗
ben zu predigen .

Zu Jeruſalem wird er toͤdten die heili⸗

gen Maͤnner Enoch und Eliam , und die

Leichnamen werden ſchmaͤhlich auf der

Gaſſen vierthalben Tag unbegraben lie⸗

gen , aus Furcht des Antichriſts .
Aber an dem vierten Tag werden ſie

vor aller Meuſchen Angeſicht wiederum

aufſtehen und lebend werden ; und wird
eine Stimm vom Himmel gehoͤret , zu

ihnen alſo ſchreyend : Enoch und Elta ,
ſteiget auf ! ſteiget auf ! alsdenn wer⸗

den ſie zum Himmel in einer Wolken
fahren .

So
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So werden dann alle Chriſten , die an
dem Antichriſt geglaubt haben , in groß
Reu und Leid kommen , daß ſie ihm gefol⸗
get , und ihres chriſtlichen Glaubens ver⸗
geſſen haben .

Auf das wird der Antichriſt durch Liſt
des Teufels ſich toͤdtlich erzeigen und
drey Tag alſo todt erſcheinen , und am
dritten Tag , durch Lucifers Argliſtigkeit ,
wieder vom Tod erwecket , auferſtehen .

Dann wird die letzte Irrung viel groͤ⸗
ßer , als die arſte je geweſen iſt ; er wird
zeichnen laſſen alle , die an ihn glauben ,
und welcher das Zeichen nicht an ſeiner
Stirn und rechten Hand hat , wird ſich
nicht doͤrfen offenbaren , weder kaufen
noch verkaufen .

Er wird predigen und ver kuͤndigen, daß
er auf I5 Tag nach der Auffahrt der Pro⸗
pheten , Euoch und Elias , als wahrer
Gott und Meſſias zum Himmel werde
fahren , auf daß hernach , bis zum Ende
der Welt , an ſeiner Gottheit niemand
zweifeln doͤrfe : Und wird ihm auf das
bereiten laſſen zu Jeruſalem auf den Berg
Olivetti einen koͤſtlichen Stuhl und ſich
in großer Majeſtat darein ſetzen und ſe⸗
hen laſſen .

So wird zu ihm laufen alles und
bhen



46

ſehen wollen ſei
und ſo er ſich bewegt und auffaͤhret , und

durch ſeine teufliſche Geſellſchaft bis in

die Wolken gefuͤhrt wird , mit großer und

teufliſcher Hofart , ſo wird der heilige
Engel Michael mit großer Schaar der

Engel den teufliſchen Antichriſt herab⸗
ſchlagen , wie er dem Lucifer gethan hat /
in den Abgrund der Hoͤllen verſenken , da

wird kein falſcher Slaub , Lehr und Leben

ſchaͤndlich geendet , keines aber auch nicht

laͤnger waͤhren ſoll , gewaltig zu regieren ,
dann vierthalb Jahr .

Demnach wird Gott der Allmaͤchtige
der Welt fuͤnf und vierzig Tage Zeit ge⸗

ben , Buß zuthun , Reu und Leid um ihre

begangene Sunden zu haben , und den

jüngſten Tag durch fuͤnfzehn Wunderzei⸗
chen in den letzten fuͤnfzehn Tagen zu er⸗

kennen geben , darnach zu dem ſtlengen
Gericht im Thal Joſaphat ſitzen , zu rich⸗
ten die Lebendigen und die Todten .

Welches erſchroͤckliche Urtheil alſo lau⸗

—
wird zu den Ungerechten auf der lin⸗

en Seiten : Gehet hin ihr Verfluchten
in das ewige Feuer welches bereitet iſt

vom Teufel und ſeinen Engeln , darinn

ewig zu wohnen und grißgrammen : denn

ich bin hungerig geweſen , und ihr *mi



2 nicht geſpeiſet, ich bin durſtig gewe⸗
en ꝛc.

Auf daß werden dann alle Gerechten
rufen mit lauter Stimme : Gerecht biſt
du Herr! dein Urtheil iſt gerecht , gelobt
und gebenedeyet ſey deine Allmacht .

Nach dem Urtheil wird keine Appella⸗
tion ſtatt finden , ſondern die Vollſtre⸗
ckung des ewigen hoͤlliſchen Feuers wird
ſie verſchlingen . Die Verdammten hoͤ⸗
ren den Spruch der Seligen , welchen
Chriſtus Jeſus alſo ſprechen wird : Kom⸗
met her ihr Gebenedeyten meines Va⸗
ters , empfahet das Reich , welches euch
von Anbeginn der Welt bereitet iſt : fro⸗
locket und freuet euch ewiglich, mit allem
himmliſchen Heer . Dann michhat ge⸗
hungert , und ihr habt mich geſpeiſet f
mich hat geduͤrſtet , und ihr habt mich ge⸗
traͤnket ꝛc.

Folgen hernach merkliche Propheʒzey⸗
ungen Brigittaͤ und ethodit .

Ein Spruch St . Brigitten .

Brrgitta in dem Buch der Reſolution
ſpricht : Unter dem Adler voꝛan ,

wird der Gepreſte hangen , ſollte die Kir⸗
che niedergetretten und zerſtoͤrt werden ,
denn Gott macht die

W *tzen
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